
C

51

trägern 1,20 Mk., in den Auset r.ze

Die Expedition i
7 bis abends 7, an
eöffnet. Sprech ſtunde der Redbis 7 ihr. Telefonruf 274.

onntagen von

Abonnementspreis I rlich bei den Aus
g

n abends

Tageblatt
h

Stadt und Sand.
e 8e v Inſerate entgegen. Telefonruf 274.

Jnſertionsgebühr Für die 5 geſpaltene Korpus-

rer el d 10 Pfg. Für periodiſche
urg und Umgegen g L p.und größere Anzeigen entſprechende

Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.
en und Reklamen außerha
fg, Sämtliche Annoncen- Bureaus nehmen

Raum 20 Pfg., für Private in

des Jnſeratenteils

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)
Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

Nr. 31.

Diefenigen Militärpflichtigen, welche indieſem Jahre Anträge auf Freilaſſung oder

Zurückſtellung vom Militärdienſt anzubringen
beabſichtigen, fordern wir auf, ihre Anträge
auf vorgeſchriebenem Formular in doppelter
Ausfertigung bis ſpäteſtens 15. Februar
ds. Js. an uns einzureichen.

Merſeburg, den 29. Januar 1910.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Jmmobiliar Verſicherungsbei-

träge für das 2. Halbjahr 1909 und die
Mobiliar- Verſicherungsbeiträge für das
1. Halbjahr 1910 für die bei der Provinzial
Städte Feuer Sozietät hier Verſicherten
hieſiger Stadt ſind nach drei Vierteln
vom Beitragsverhältnis bei Vermeidung
koſtenpflichtiger Beitreibung binnen drei
Wochen an unſere Hebeſtelle Rathaus
1 Treppe zu zahlen.

Merſeburg, den 1. Februar 1910.
Der Magiſtrat.

—W—-„-—-J-—-—-Z JDer Reichskanzler konferierte
mit den Abgeordneten.

Reichskanzler v. Bethmann Hollweg hat im
Laufe des Donnerstags die Parteiführer des
Abgeordnetenhauſes in das Reichskanzlerpalais
gebeten und ſie mit der Wahlrechts
vorlage bekannt gemacht. Am Vormittag
hatte er, ſo berichtet der „Berl. Lok.-Anz.“,
die Führer der nationalliberalen und der
konſervativen Partei, am Nachmittag die
maßgebenden Herren des Zentrums und der
linksliberalen Fraktionen empfangen. Mit
den Vertretern jeder politiſchen Gruppe kon
ferierte Herr v. Bethmann Hollweg beſonders.
Den Geſetzentwurf gab der Kanzler nicht in
vollem Wortlaut, ſondern nur in ſeinen
Grundzügen bekannt, wobei er die haupt-

Sturmflut.
Ein Roman aus geweihten Landen.

Von Erich Frieſen.
89] Nachdruck verboten.

Trotzdem er ſieht ſeinen Weg klar vor

Denn nochmals fliehen Unmög-
lich Er weiß, jener Schurke hat bereits da
für geſorgt, daß ihm eine Flucht unmöglich
gemacht würde Und ſelbſt wenn ſie ge
länge was hätte er davon Fern von
ſeinem Weibe, ſeinen Kindern, in beſtändiger
Angſt, entdeckt zu werden, aufs neue unter
einem falſchen Namen die Welt durchirrend

daheim ſeine Lieben in ſteter Todesangſt
um ihn

Nein.
Für ihn gibt es nur Eins:
Zurück ins Gefängnis.
Als Rolf Hartung durch einen Brief ſeiner

Braut von den tragiſchen Ereigniſſen der letzten
Tage unterrichtet wird, eilt er ſofort nach
Jericho.

Jhre geſtammelte Bitte, ſie zu vergeſſen,
die Tochter eines Zuchthäuslers ſei keine
paſſende Partie für ihn beantwortet er
nur mit ſtummem Kuß. Selbſt wenn ihr
Vater ſchuldig wäre nie würde er ſeine
Hilde verlaſſen.

Doch auch Rolf iſt von der Unſchuld des
Vaters ſeiner Braut feſt überzeugt.

Nachdem Bruno Alſen ihm vor wenigen
Tagen ſeine ganze Leidensgeſchichte mitgeteilt

geheimen und direkten Wahl aus.
wurf iſt wenig umfangreich. Am Montag
tritt der Seniorenkonvent zuſammen, um zu
beſtimmen, daß Dienstag und Mittwoch die
Sitzungen ausfallen, damit die Fraktionen
ſich mit der Vorlage vertraut machengkönnen,
die dann bereits am Donnerstag zur
erſten Leſung ſtehen ſoll. Der Mi-
niſter präſident wird den Geſetzentwurf
perſönlich begründen. Dieſe ſeine Abſicht iſt
wohl auch die Urſache, daß er die Herren bat,
den Verlauf des Empfanges als vertraulich
behandeln zu wollen, da ſeine gemachten

Ausführungen ſich mit ſeinen am Donnerstag
zu erwartenden Darlegungen decken dürften.

Abg. von Heydebrand
über konſervative Weltanſchauung.

Hannover, 3. Februar.
Der erſte konſervative Parteitag für die

Provinz Hannover wurde heute in Hildes-
heim abgehalten. Jn ſeinem Mittelpunkt
ſtand der Vortrag, den der Vorſitzende der
konſervativen Fraktion des Abgeordneten-
hauſes, Reichstagsabg. Dr. v. Heydebrand
und der Laſa über „Die konſervative Welt-
anſchauung und die Aufgaben der konſer
vativen Partei“ hielt. Er machte zunächſt
den Nationalliberalen eine Verbeugung, er-
innerte an den gemeinſamen Feind unſerer
Staats- und Geſellſchaftsordnung, betonte
das Feſthalten an gewiſſen feſten Autoritäten,
Grundſätzen und Wahrheiren, unbeſchadet der
bürgerlichen Freiheit, die man gehörig zu ge
brauchen verſtehe, ferner den chriſtlichen
Grundcharakter, der aber niemand die Frei-
heit ſeiner Auffaſſung beeinträchtigen wolle,

und auch ſeine Vermutung, daß Abdallah der
Schuldige ſei ſeitdem hat Rolf in Jaffa
Umſchau gehalten und gefunden, daß der Be-
per dort durchaus nicht im beſten Rufe
teht.

Auch die Tatſache, daß der als Geizhals
Bekannte ſeit elf Jahren der Mutter Rebekka
im Ghetto zu Jeruſalem ſtets größere
Summen zuſteckt, bloß weil ihr Junge „in
ſeinem Geſchäft verunglückte“ wie er es
nennt auch dieſe merkwürdige Tatſache
gibt ihm zu denken.

Und als ihm nun gar die alte Jüdin
unter Wehklagen und Schluchzen erzählt, der
„gnädige Herr Abdallah“ habe ihr verbieten
wollen, den „guten deutſchen Doktor“, der
ihrem Jſaakchen helfen wolle, um Rat zu
fragen, ja er wollte ſie ſogar bezahlen für
Einhalten dieſes Verbotes da ſteht die
Gewißheit bei Rolf feſt

Kein anderer als Abdallah hat jenen Mord
an Berthold Schneeweiß begangen, für welchen
ein Unſchuldiger im Kerker büßen muß.

Aber wie dies beweiſen Da der
einzige Zeuge, der arme Jſaak Scholem, durch
jenen Schlag auf den Kopf ſein Erinnerungs
vermögen verloren hat!

Er grübelt und grübelt, ohne zu einem
Reſultat zu kommen.

Bis er ſchließlich ſeinen Freund und
Kollegen Dr. Heinz Ebers in ſein Geheimnis
einweiht.

(Fortſetzung folgt.)

und fuhr dann fort „Die Freiheit iſt gewiß
lich ein Jdeal, das jeder hochhält. Je älter
man aber wird, deſto eher findet man die
Grenzen, die jeder Freiheit gezogen ſind. Jſt
das rückſtändig, die Grenzen des Möglichen
zu beachten? Man nennt uns rückſtändig,
weil unſere Gefolgſchaft vorzugsweiſe auf
dem Lande und in kleinen Städten wohnt!
Wäre aber eine weitere Zentraliſierung der
Bevölkerung in den großen Städten wirklich
ein Glück für das Vaterland (Nein

Nachdrücklich erkläre ich hier, daß wir
Konſervativen an den verfaſſungsmäßigen
Rechten des Volkes nicht rütteln laſſen
wollen. (Stürmiſcher Beifall.) Jn unſerer
modernen Zeit iſt eine Beſchränkung dieſer Rechte
nicht am Platze. (Erneuter, ſtürmiſcher Bei-
fall.) Wir wünſchen ein freies Volk, wir
wiſſen, daß auch in der Freiheit ſich eine ſtarke
Autorität bewähren kann. Eine ſtarke
Königs macht iſt aber für unſer preußiſches
Vaterland notwendig. (Lebhafter Beifall.)
Wir brauchen in den ſoztalen und politiſchen
Kämpfen eine ausgleichende Macht, die über
den Parteien ſteht. (Lebhafter Beifall.) Die
Herrſchaft einzelner Parteien
lehnen wir ab. Neben der ſtarken Königs-
macht ſtehe der kräftige Bundes
ſt a at mit berechtigter Eigenart. Dieſe wollen
wir nicht opfern laſſen, und deshalb lehnten
wir auch die unſelige Erbanfallſteuer
im Reiche ab. (Lebhafter Beifall.) Nach
unſerer Geſchichte dürfen die partikulariſtiſchen
Elemente im Reiche ihr Recht verlangen.
Aehnlich in deutſcher Eigenart begründet ſind
die einzelnen Gruppen zur Förderung der
materiellen Jntereſſen.

Denken Sie nur an den Bund der
Land wirte, deſſen Verdienſte um unſer
Volk nicht hoch genug veranſchlagt werden
können. (Stürmiſcher Beifall.) Es iſt auch
nicht Zufall, daß ſich der Hanſabund
gerade jetzt bildete. Warum allerdings die

Kleines Feuilleton.
Ueberfall auf einen Geiſtlichen.

Den Propſt Martin Kominek in Czernia-
kowo im Weichſelgebiet überfielen zwei
Männer und eine Frau, blendeten ihn durch
Schwefelſäure und ſchlugen ihn nmeder.
Auf das Geſchrei des Ueberfallenen entflohen
die Räuber, wurden aber eingeholt und ver-
haftet. Es ſind die Brüder Anton und
Wladislaus Binenda und die Frau des letzt
genannten.

Seitgemäße Betrachtungen.
„Jm Carneval““

Es treibt die Welt viel Mummenſchanz
ach, täglich wird ſie bunter, und in der
Nacht bei Spiel und Tanz fühlt ſich der
Menſch ganz munter, wenn hell erglänzt
der Abendſtern vergißt man ſeine Sorgen
gern und eilet flinken Beines wohl in
die Welt des Scheines! Vermummt
zieht mancher fort von Haus auf heimlich
ſtillem Pfade und wandert in die Nacht
hinaus zur großen Maskerade, der
Carneval erfordert jetzt, daß dieſer Rock
und Stock verſetzt und jener die Pretioſen,

um unerkannt zu koſen! Ver
pfändet wird der goldn'e Ring und dito
Uhr mit Kette der „Abgebrannte“ hilft ſich
flink und greift zum Unterbette, Wenn
Geld er zur Redoute hat, dann braucht er
keine Lagerſtatt dann macht er auch in
Bälde was möglich, nur zu Gelde!
Man ſtürzt fich in den Strudel rein man

150,. Jahrgang.

Induſtrie gerade jetzt eines beſonderen Schutzes
bedürfenſollte, nachdem ſolange die Geſetzgebung
nur ſie ſchützte, iſt nicht zu verſtehen.

Die Hilfe des Junkers er iſt heute
ein ganz anderer, modernerer Mann als einſt

kann ſich bei der Gemeinſamkeit der
Intereſſen der Landwirt ſicherlich gern
gefallen laſſen. (Lebhafter Beifall.) Daneben
darf die Gemeinſamkeit von Arbeitgeber
und Arbeiter bei der Erzeugung von
Gütern nicht vergeſſen werden. Neben dem
tägyichen Brot, der geiſtige Aufblick in
chriſtlichem Sinne! Auf dieſer Grundlage
und auf dem Boden einer deutſchen, natio-
nalen Geſinnung allein iſt eine gemeinſame
Arbeit aller Staatsbürger zu erzielen. Und
wir wollen ſein ein einig Volk von Brüdernl“
(Lebhafter Beiſall.)

Am Schluſſe der von 1500 Mitgliedern
beſuchten Tagung, in der noch die Abg.
Schulze (Pelkum), Feld mann und Dr.
D. Hahn ſprachen, wurde eine Reſolution
angenommen, in der den konſervativen Abge-
ordneten der Provinz Hannover der Dank
der Wähler für ihre Mitwirkung an der
Reichsfinanzreform ausgeſprochen und zu
eifriger Werbearbeit aufgefordert wird.

Reichstag.
Berlin, 4, Februar.

Beim Etat für den Reichstag, der heute
im Reichstag in zweiter Leſung zur Verhand
lung ſtand, wurden zunächſt die üblichen
Klagen über mangelhafte Zuſtände und Ein-
richtungen im Reichstagsgebäude und Be-
ſchwerden über ſonſtige interne häusliche
Angelegenheiten vorgebracht. Dieſe Dinge
traten jedoch zurück gegenüber dem Jntereſſe,
das von allen Seiten mehreren bereits
wiederholt bei dieſem Etat behandelten
Fragen der Geſchäfts ordnung des
Reichstages entgegengebracht wurde.

Von der geſamten Linken einſchließlich der
Nationalliberalen wurde die Stellung
x lebt nur dem Vergnügen ſchlürft ſüßen
und auch ſauren Wein in langen durſt'gen
Zügen, und manch ein flotter Ehemann

blickt ſkrupelvoll den Trauring an und
denkt Es iſt das Beſte, ich berg' ihn
in der Weſte! Was ſchert mich Weib,
was ſchert mich Kind des Nachts auf der
Redoute ſie ſchlafen, weil ſie müde ſind

und träumen alles Gute. Nun will
im feſtgeſchmückten Raum auch ich genießen
einen Traum dem Carneval, dem tollen

hat man Tribut zu zollen!
Der Carneval behecrſcht die Welt und
zu gewiſſen Zeiten zieht Junker Carneval
in's Feld da ſchweigt das ernſte Streiten

und Mancher ruft: S'iſt alles ein's
es lebe hoch die Welt des Scheins, hier
kann noch etwas werden der kleinſte
Wicht auf Erden! Er bringt uns
Würden über Nacht nur durch Coſtüm
und Flitter, verjüngt durch ſeine Zauber-
macht ſogar die Schwiegermütter, macht
alte Häuſer in der Tat zum Backfiſch reif
für's Penſionat und Ritter von der
Nadel zum Ritter ohne Tadel!
Wenn jetzt der Menſch ein Späßchen macht
ſoll man's ihm nicht verübeln und nicht
darüber Tag und Nacht mit finſtrer
Miene grübeln! Zum Carneval geht
alles durch von Byern bis zu Olden-
burg man muß, es hilft nichts weiter
viel Spaß verſtehn!

Ernſt Heiter.
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kurzer Anfragen, wie ſie im engliſchen getragen und den Klagen über unbillige
Parlament ſeit langem üblich ſind, lebhaft
befürwortet, ohne anſcheinend ernſtlichemWider-
ſpruch zu begegnen. Dagegen wurde der
gleichfalls von allen Rednern der Linken ver
tretene Vorſchlag, der Reichstag ſolle die Be
fugnis erhalten, an Jnterpellationen
Beſchlüſſe anzuknüpfen und die Jnterpella-
tionen dadurch wirkſamer zu geſtalten, von

Gruppierung der Wähler allein nach ihrem
Beſitz begegnet werden. Eine weitere Ver
beſſerung ergibt ſich aus der Art der Stimmen-
zählung. Es ſoll abteilungsweiſe in Stimm-
bezirken abgeſtimmt werden.

Ein einſichtiger „Genoſſe“.
Jn Halle unterhielten ſich kürzlich die

den Konſervativen und der Reichspartei aus Genoſſen darüber, wie der Wahlrechts
verfaſſungsrechtlichen und politiſchen Gründen I ka mpf am wirkſamſten zu führen ſet.
bekämpft.

Die Redner dieſer Parteien machten als
Gegengründe geltend, in einer derartigen Er
weiterung dergeſchäfts ordnungsmäßigen Rechte
des Reichstags läge ein Mißtranensvotum

Folgender Antrag lag vor: „Der Vorſtand
des ſozialdemokratiſchen Vereins, der Be
zirksvorſtand, die Preſſe und die Partei
genoſſen werden aufgefordert, die Frage des

politiſchen Demonſtration s-gegen den Reichskanzler zu einem ſolchen ſt re ik s im Wahlrechtskampfe zu diskutteren
aber ſei der Reichstag nicht zuſtändig.

Dann wurde bei dieſem Etat noch ein-
und zu beraten.“

Der frühere Abgeordnete Thiele, der
gehend über die Art der Wahlprüfungen führender Genoſſe in Halle iſt, wandte ſich
debattiert. Darauf wurde der deutſch u. a. mit folgenden Sätzen gegen den
portugieſiſche Handelsvertrag Antrag:
nach unerheblicher Debatte in dritter Leſung
endgiltig angenommen.

Abgeordnetenhaus.
Berlin, 4. Februar.

Das Abgeordnetenhaus beriet heute die
Novelle zum Gerichtskoſtengeſetz.
Der Debatte ging eine längere Begründung
des Geſetzentwurfs durch den Juſtiz
miniſter voran. Er führte u. a. aus, daß
das Jnkrafttreten des deutſchen Gerichtskoſten

„Die Faktoren, die uns entgegenſtehen,
werden auch durch den politiſchen Maſſen
ſtreik nicht bezwungen. Dieſe Waffe iſt eine
zweiſchneidige. Wir können einen Teil der zu
uns Haltenden mit ihr von uns abſchrcken,.
Die bisherigen Mittel ſind nicht abgebraucht.
Auch durch ein noch ſo ſcharfes Mittel, wie
den Maſſenſtreik, werden wir das gleiche
Wahlrecht nicht bekommen. Derjenige, der
einem Phantom nachjagt, iſt ſchon ein Ver
räter an der Arbeiterklaſſe genannt worden.

geſetzes eine Abänderung in Preußen ratſam Nun, wenn tatſächlich das gleiche Wahlrecht

erſcheinen laſſe. Die Erhöhung der
Gericht s koſten ſolle 10 Proz. betragen,
doch ſollen bei Vormundſchaftsſachen Er
mäßigungen eintreten.

In der Diskuſſtion kamen naturgemäß nur
Juriſten zu Wort. Jm allgemeinen fand die
Vorlage keine ſehr günſtige Aufnahme.

Von der Rechten bemängelte Abg. Böhmer
die Schädigung der Jntereſſen des Hand
werks und des Grundbeſitzes, der Abg.
Reinhard (gZentr.) hatte eher eine Er-
mäßigung der Koſten gewünſcht und Dr.
Keil (natl.) war die Pauſchalierung un
ſympathiſch. Auch fand die Betonung der
ſts kaliſchen Seite des Geſetzes, auf die ſo

errungen werden ſollte, dann erleben wir den
Staatsſtreich, der alles wieder raubt. Wer
jagt alſo einem Phantom nach? Die, welche
die Jdee des ſchrittweiſen Vorrückens ver-
treten, gewiß nicht. Worin liegt die Be
deutung des Parlamentarismus Doch nur
in der durch ihn erfolgenden Aufrüttelung
der Maſſen, Einen weiteren Wert hat und
hatte der Parlamentarismus nicht. Wer iſt
denn von uns überzeugt, daß das Wahlrecht
das Zeichen iſt, in dem wir wirklich ſtiegen
Es iſt ein Ut opie, zu glauben Erſt das
Wahlrecht. dann Verbeſſerungen
für die Arbeiterklaſſe. Mit dem
Parlamentarismus iſt nichts vollbracht. Wenn

wohl vom Juſtizminiſter wie auch von einem der Maſſenſtreik beſprochen werden ſoll, dann
Vertreter des Finanzminiſteriums hingewieſen dürfen das nicht die Angeſtellten der Arbeiter
wurde, vet keiner Partei eine günſtige Auf-
nahme. Doch gaben die Redner andererſeits
der Hoffnung Ausdruck, in der Kommiſſion
zu einer Verſtändigung zu kommen.

Auch Dr. Schrock (ſrkonſ.) und der Abg.
Wolff (Liſſa, freiſ. Vgg.) ſtanden auf
dieſem Standpunkt.

Am ſchärfſten charakteriſterte Abg. Dr.
Liebknecht (Sozd.) den Geſetzentwurf;
er bezeichnete es als ein Armutszeugnis der
Regierung, daß ſie der Finanznot durch eine
Erſchwerung der Rechtslage abhelfen wolle.

bewegung, die wirtſchaftlich Sichergeſtellten,
tun, ſondern nur die Arbeiter. Selbſt mit
einem gelungenen Maſſenſtreik kann eine
wirkliche Beſſerung nicht erzielt werden, denn
dann kommt das Herrenhaus. Wer etwas
anderes glaubt, iſt ein Phan'aſt!“

Natürlich waren die Genoſſen mit dieſen
Ausführungen Thieles nicht einverſtanden.
Ein Genoſſe bezeichnete ſogar die Anſptelung
auf die „Angeſtellten in geſicherter Stellung“
als einen „demagogiſchen Kniff“. Die Ein
ſicht Thieles dürfte auch der Berliner und

Er bekannte ſich auch als Gegner der Erhöhung Leipziger Preſſe wenig Freude bereiten.
derRechtsanwaltsgebühren und behauptete, daß
die Gerichtskoſten ungleich mehr für die
kleineren Objekte, alſo für die ärmeren
Klaſſen erhöht werden ſollten, als für die
hohen Beträge.

Seinen Ausführungen trat Juſtizminiſter
Dr. Beſeler entgegen.

Ueber die neue Wahlvorlage
wird halbamtlich bekannt gegeben

Deutſche in Abeſſinien ermordet
Addis Abeba, 2. Februar. Eine

Expedition des Deutſch Abeſſiniers Maier,
beſtehend aus vier Europäern (darunter zwei
Deutſche), ſoll in Auſſa-Land an der Grenze
der Kolonie Dſchibutt, wo Maier eine Baum-
wollenkonzeſſion ausbeuten wollte, ermordet
worden ſein. Fremde Agenten hatten ausge-
ſtreut, daß die Geſellſchaft die Ausbeutung

Von der indirekten ſoll zur direkten des Salzes im Bette des in einer Lagune
Wahl übergegangen werden. Daß die
indirekte Wahl ſich überlebt hat und in die
heutigen Verhältniſſe nicht mehr hineinpaßt,
kann nicht beſtritten werden. Mit dem
Uebergang zur direkten Wahl wird das
politiſche Jntereſſe der Wähler geſteigert, und
mit der größeren Teilnahme an den Wahlen
werden die Wünſche der Bevölkerung beſſer
zum Ausdruck gelangen. Die zweite wichtige
Neuerung ſchlägt die Vorlage mit der ſoge-
nannten „Maximierung“ vor: es ſoll
eine Grenze feſtgelegt. werden, über die hinaus
derMehrertragderSteuerleiſtungnichtmehrange-
rechnet wird. Dieſe Grenze iſt bei 5000 M. Ge-
We
rungsſatz werden etwa 13000 Wähler ge
troffen. Er entſpricht einem einkommen-
ſteuerpflichtigen Einkommen von 40,000 bis
42,000 M., da durchſchnittlich in 5000 Mk.
Geſamtſteuern 1415 M. Staatseinkommen-
ſteuer enthalten ſind.
demnach den übermäßigen Einfluß der
„Millionäre“ ausſchalten und die Bildung zuzuwenden.
der erwähnten Einer- und Zweier- Abteilungen
verhindern. Die Neuerung will neben dem
Steuermaßſtabe weitere Merkmale für
die Bildung der Abteilungen aufſtellen. Als
ſolche bieten ſich höhere Beldung, gereifte
Berufserfahrung, verdienſtvolle Tätigkeit im
öffentlichen Leben. Damit wird der Aus
breitung der Bildung, des politiſchen Ver

waren rriterer v h D. Zegsn rſem Maximie geteilt, mit Recht geteilt, denn wenn 2utre-

Die Maximierung wird merkenswerten Artikel der

ſich verlierenden Hauaſch-Fluſſes, des einzigen
Reichtums des Auſſa-Landes, beabſichtigte.

Politiſche Ueberſicht.

Deutſches Roich.
Berlin, 4. Februar. (Hofnachrichten.)

Se. Maj. der Kaiſer hatte ſich heute vor-
mittag zur Beſichtigung des neuen Milttär-
iuftkreuzers „M. 3* in Tegel beim Luft
ſchifferbataillon angemeldet und erſchien um
11 Uhr in Begleitung des Prinzen
Heinrich auf dem Schießplatze. Außerdem

miniſteriums und der Verkehrstruppen anweſend. Der Monarch beſichtigte den Ballon ſolche s
eingehend.

Die „Berlin. Polit. Nachr.“ ſchreiben
„Die „Kreuz-Zeitung“ legt in einem be-

Jnduſt rie
nahe, ſich der Konſervativen Partei

So manche zutreffende Aus
führungen dieſer Aufſatz aber auch enthält,
ſo müſſen doch in einigen Punkten Ein
wendungen da egen erhoben werden. Zu
nächſt iſt nicht anzuerkennen, daß die Land
wirtſchaft die Jntereſſen der Jnduſtrie ſelbſt
los wahrgenommen hat, ohne daß ſeitens
der Induſtrie eine entſprechende Gegenleiſtung
erfolgt wäre. Das Gros der deutſchen Jn-

ſtändniſſes und der Staatsgeſinnung Rechnung I duſtrie iſt vielmehr ſtets bereit geweſen, der

Landwirtſchaft den gleichen Schutz und die
gleiche Förderung durch den Staat zuzu
billigen, den ſie für ſich ſelbſt in Anſpruch
nimmt. Wenn hier und da Mißverſtändniſſe
und Gegenſätze zwiſchen der Jnduſtrie und
den Konſervativen hervorgetreten ſind, ſo
liegt es daher nicht an dem Mangel des
Verſtändniſſes und Intereſſes ſeitens der Jn
duſtrie, ſondern vor allem daran, daß die
konſervative Partei ſich vielfach von den ein
ſeitig und extrem agrariſchen Tendenzen des
Bundes der Landwirte, wie ſie am kraſſeſten
Dr. Hahn zum Ausdruck bringt, beſtimmen
ließ. Auch darf nicht verhehlt werden, daß
in bezug auf die ſoziale Geſetzgebung die
Lebensintereſſen der Jnduſtrie von der kon
ſervativen Partei im Reichstage nicht in dem
Maß beachtet worden ſind, wie dies bei
gleicher Verteilung von Licht und Schatten
zwiſchen Jnduſtrie und Landwirtſchaft not
wendig geweſen wäre. Wünſcht die konſerva-
tive Partei daher eine Annäherung der Jn
duſtrie, wird ſie zunächſt ſelbſt dafür ſorgen
müſſen daß die dem noch entgegenſtehenden
Hinderungsgründe beſeitigt werden.“

Türkei.
Konſtantinopel, 4. Febr. Der griechiſche

Geſandte Gryparis gab der Pforte be
ſtimmte Erklärungen ab, die den Willen
Griechenlands zur Fortſetzung freundnachbar-
licher Beziehungen zwiſchen den beiden
Ländern hekunden. Aehnliche Erklärungen
wurden dem türkiſchen Geſandten in Athen
a erieeiſchen Miniſter des Aeußern ge-
macht.
e

Cokales.
Merſeburg, 5. Februar.

Die Provinzialabgabe. Die Erhöhung
der Provinzialabgabe beträgt 1 Prozent;
die Abgabe ſoll von 10 Proz. auf 12 Proz.
heraufgeſetzt werden.

Schulfache. Die Kinder, welche zu
Oſtern demnächſt ſchulpflichtig werden, ſind
unlängſt, wie Dies alljährlich geſchieht, durch
den Schulkaſtellan Menzel, Roßmarkt 6,
in eine Liſte aufgenommen worden. Sollten
vereinzelt Kinder verſehentlich nicht mit auf
genommen worden ſein, ſo ſind die betr.
Eltern, reſp. Vormünder freundlichſt erſucht,
Dies bei dem Genannten noch nachträglich
bewirken zu wollen.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten
Salon. Die eingegangene 53. Monatsſerie
des Thüringer Ausſtellungsvereins bildender
Künſtler in Weimar enthält das große Ge-
mälde: „Schwärzers Ende von Auguſt
Dieffenbacher, München, ferner zahlreiche Ge
mälde und Studien von Dietrich Ruſch,
Oſten, von Albert Stagma, Dießen, Lisbeth
Noldt, München, Karl Oenike, Gr. Lichter-
felde, K. Wiederhold, Hannover, Marg. von
Baczko und Profeſſor Karl Arps, Weimar,
Fritz Guttmann, Ueberſee und anderen
Künſtlern, ſowie Radierungen von Wilhelm
Domes, Berlin.

Die Fortbildungsſchulen.

(Eingeſandt.)

Vor einiger Zeit hat der zuſtändige Herr
Reſſort- Miniſter in Berlin die nachgeordneten
Behörden dahin verſtändigt, daß man bei
Aufſtellung des Lehrplans der gewerb-
lichen Fortbildungsſchulen
rationell vorgehn und die zum Unterricht ge
eigneten Kräfte, alſo auch Jngenieure e.
heranziehen möchte. Die kürzlich in Halle ver
ſammelt geweſenen Handwerker habendaraufhin-
gewieſen, daß der Handwerker nicht unbeträcht
liche Einbuße erleide, wenn man ihm
ſtundenlang die Lehrlinge aus der Arbeit
fortnimmt.

Ueber den Wert der gewerblichen Fort
bildungsſchulen in ihrer beſtehenden Art ſind
in Handwerkerkreiſen ſelbſt die Meinungen

elegentlich de fungen Leute, welche
Fortbildungsſchulen beſuchen, darauf

hin prüft, was ſie dort an Dingen gelernt
haben, die ihnen ſpäter einmal in ihrem Be-
rufe als Handwerker oder Gewerbetreibender
zugute kommen, ſo pflegt die Ausbeute ge-
wöhnlich recht mager zu ſein.

Trotzdem drohen dem Handwerker neue
Laſten aus der Fortbildungsſchule: Man will
(auswärts) beſondere Schulgebäudeaufführen, be
ſondere Direktoren und Lehrer anſtellen, be
ſonders Schulgeld erheben uſw. Mir ſcheint
es, daß man in einer Zeit, in welcher der ge
werbliche Mittelſtand mit öffentlichen Abgaben
hinreichend ſtark belaſtet iſt, in einer Zeit,
in der die Kommunen dringend notwendige

man

müſſen, weil infolge hoher Ausgaben für
Schulzwecke keine Mittel flüſſig gemacht
werden können, daß in einer ſolchen Zeit die
Ausgaben für Fortbildungsſchulen auf das
nachweislich Notwendigſte eingeſchränkt und
daß ſolche ganz umgangen werden, wenn die
Sache irgendwie zweifelhaft iſt, ob ſie auch
wirklich Nutzen ſtiftet. Es iſt an der Zeit,
auf die Wünſche des erwerbenden Mittel
ſtandes geblührend Rückſicht zu nehmen was
wir ſeit einem halben Jahre an Wahl-
reſultaten im Großen und im Kleinen erlebt
haben, redet eine tiefernſte Sprache.

Die Fortbildungsſchule auf dem Lande ſoll
auch eingeführt werden, aber da will man den
Unterricht gleich von vornherein ſo geſtalten,
wie er den Verhältniſſen entſpricht. Das er
ſcheint ſehr anerkennens und beherzigenswert,
die maßgebenden Perſönlichkeiten werden es
ſich angelegen ſein laſſen, daß der Lehrplan
rationellaufgeſtelltundauch ſo durchgeführt wird.

Für die Städte bleibt es ein erſtrebens
wertes Ziel, daß die Ortsſtatute, welche den
Beſuch der gewerblichen Fortbildungsſchule
obligatoriſch machen, wieder aufgehoben werden.
Vielen Handwerkern könnte damit nur ge
ient ſein, ſie würden dadurch, allerdings in

direkt, eine Unterſtützung erhalten, inſofern ſie
die Lehrlinge nicht ſtundenweiſe aus der Ar
beit zu geben brauchten, vielfach eben in dem
Bewußtſein, daß dieſelben in der Schule
ja doch wenig lernen, was ihnen in der
Praxis ſpäter frommt.

Wer gegenteiliger Anſicht iſt, mag die
Lehrlinge immerhin weiter bilden laſſen, nur
mache man die Sache durch Ortsſtatut nicht

obligatoriſch. n.
Provinz und Umgegend.,
Wernigerode, 3. Febr. Bei der Ab

fuhr von Holz auf der abſchüſſigen Straße
am Luſtgarten verlor der Gärtner Fricke
die Gewalt über den Schlitten, wurde gegen
einen Baum geſchleudert und ſtarb ſofort.

Magdeburg, 3. Febr. Die Stadtver
ordneten nahmen die Magiſtratsvorlage
wegen Errichtung eines ſtädtiſchen
Pfandbrief- und Schätz ungsamts
an.

Halle, 4. Febr. Geſtern er hängte
ſich ein Dienſtmädchen in ihrer Bodenkammer.
Es hatte ſich gegen die Dienſtherrſchaft ver
ſchiedene Unredlichkeiten zuſchulden kommen
laſſen und war deshalb von den Eltern und
der Dienſtherrſchaft vermahnt worden. Un-
mittelbar nach der Vermahnung führte das
Mädchen die Tat aus.

Neuhaldensleben, 3. Februar. Der
Würgengel Diphtheritis hat die Fa-
milie Evers ſchwer heimgeſucht und ihr in
kurzer Zeit zwei Lieblinge entriſſen in vo-
riger Woche ein 10 Jahre altes Mädchen und
jetzt einen zweijährigen Knaben. Ein 6
Jahre altes Kind, das ebenfalls von der
tückiſchen Krankheit befallen iſt, befindet
ſich zum Glück auf dem Wege der Beſſe
rung.

Halle a. S., 2. Februar. Jn der vorigen
Nacht iſt die Braut eines hieſigen Buchhalters
am Geſundbrunnen von zwei Männern, die
ſich angeblich als Kriminalbeamte ausgaben,
feſtgenommen und verſchleppt worden. Die
ſofort angeſtellten Ermittelungen über den
Verbleib des Mädchens waren erfolglos.

Halle a. S., 5. Febr. Die ſtädtiſchen
Oberlehrer haben bei den ſtädtiſchen
Behörden im Verein mit den Direktoren eine
Petition eingereicht, in der ſie bitten, ihnen
für 1908 die Gehaltszulagen, die ſie vom
April 1909 ab beziehen, nachzuzahlen. Es
handelt ſich insgeſamt um 70000 Mark.
Die Herren machen geltend, daß ihre Kollegen
an den Franckeſchen Stiftungen die Gehalts-
zulage für 1908 nachgezahlt bekommen haben.
Anderſeits hätten die Jahre 1908 und 1909
laut Ausweis der Haushaltspläne große Ueber
ſchüſſe gebracht, ſo daß der Grund, der ſein
zeit für die Ablehnung ins Treff“ geführt
wurde: ſchlechte Finanzlg--“ nicht mehr

Gera, 4. Febr. Der Bierumſatz
iſt 1909 hier abermals zurückgegangen. Für
auswärttgeBiere wurden nur 42 176 Mk. gegen
45 000 Mk. Schankzins 1908 entrichtet. Von
hieſigen Brauereien wurden in der Stadt
59585 Hektoliter gegen 61 300 1908 abgeſetzt,
ſodaß auch von dieſen Bieren der Schankzins
zurückgegangen iſt.

Weimar, 4. Febr. Der Geheime Hof-
rat von Bojanowski, der langfährige,
hochbetagte Direktor der Großherzoglichen
Bibliothek in Weimar, Vorſtandsmitglied der
Goethe Geſellſchaft ſowie der Deutſchen
Shakeſpeare-Geſellſchaft, ſtürzte infolge eines
Schwindelanfalls in der Bibliothek von einer
über vier Meter hohen Veiter herunter und

Verkehrs und ſonſtige Anlagen zurückſtellen I erlitt ſchwere innere Verletzungen. Der Ver
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Nummer 31. 1910. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtc. Sonntagsblatt.“ Sonntag, den 6. Februar.
unglückte wurde erſt eine Stunde nach dem
Unfall aufgefunden.

Luftſchiffahrt.
Friedrichshafen, 4. Febr. Das Flug

ſchtff „Z. 4“ ſchreitet nunmehr, nachdem man
die Zeichnung für dieſen ganz neuen Typ
eines ausgeſprochenen Paſſagier-Luftſchiffes
fertiggeſtellt hat, rüſtig im Bau vorwärts.
Es ſteht bereits etwa das Gerippe in drei
Vierteln der Länge. Beſondere Sorgfalt hat
man auf die Anlage und Ausſtattung der
Paſſagierkabinen verwandt, die in mehrere
hübſch getrennte Räume zerfallen und mit
mancherlei Komfort ausgeſtattet werden.
Erſten deutſchen Firmen für Jnnendekoration
iſt die Ausführung der Arbeiten übertragen
worden.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 4. Febr. Die ſcheußliche Bluttat, die

im Auguſt v. J. an dem Oberregierungsrat r
v. Woehrmann in deſſen Wohnung in Prödel
ehe pprrve wird in der nächſten Schwurge

tsperiode mit zur Verhardlung kommen. Der
äter, der 21 Jahre alte frühere Zimmergeſelle

Georgi, wurde im November und Dezember in
einer ſächſiſchen Landesanſtalt auf ſeinen Geiſtes
zuſtand hin unterſucht. Nach dem Gutachten des be
treffenden Pſychiaters iſt Georgi, obſchon derſelbe

z tig nicht als ganz vollwertig betrachten werden
ann, dennoch für die W der Tat verant

wortlich zu machen. Die Anklage gegen den Georgi
dürfte demnach wegen Raubmordes erhoben werden.

Halle, 4. Febr. Die Vorgänge während des
Mansfelder Bergarbeiterſtreiks be-ſchäftigen noch immer die Gerichte. Am 9. Februar
haben ſich vor dem Schwurgericht wegen Land
Krieden sbruchs zu verantworten die Bergleute
Otto, Gölzer und Sichting.

Vermiſchtes.
Paris, 3. Febr. Der Konkordienplatz und

eine benachbarte Straße vor dem Rothſchildſchen

Palais ſind, trotzdem das Hochwaſſer merklich fällt,
wieder abgeſperrt worden, da hier und in nächſter
Nähe der Polizeipräfektur Erdſenkungen ſtatt
efünden haben. Jn vielen Straßen am linken
eineufer ſind Warnungen und Tafeln vor Ge-

ſimsſtürzen aufgeſtellt worden. Vor dem Gebäude
der altberühmten SaintGenoveſe-Bibliothek fiel
heute ſchweres Geſtein herab, glücklicherweiſe ohne
jemand zu verletzen. Die Notwendigkeit, die feuchten
Geſchäftslokale teilweiſe zu räumen, führt zu der
merkwürdigſten Nachbarſchaft. So hat in der Nähe
der Akademie der ſchönen Künſte ein Fleiſcher die
Hälfte eines Kunſtladens gemietet, und in der Nähe
hauſt ein Gemüſehändler in einem Uhrmacherladen.
Der an der Marne in der Nähe von Paris ge
legene Vorort Villeneuve iſt infolge mangelnder
Kanaliſation ſchwer heintgeſucht. Das Waſſer ſteht
bis fünf Meter hoch. Die 833 ibt hier zu denſchlimmſten Befürchtungen laß Die Deutſche
Vank und die Berliner Discontog ſellſchaft haben
für die Ueberſchwemmten je 25,000 Frank geſpendet.
Ferner ſind einige der aus Deutſchland heute in
Paris eintreffenden franzöſiſchen Künſtler einge-
laden worden, über ihre Eindrücke in Deutſchland
Vorträge zu halten. Die Einnahmen ſollen gleich
falls den Ueberſchwemmten zugewieſen werden.

Braunſchweig, 3. Febr. Auf dem Bahnhofe
Seeſen wurde dem Eiſenbahnſchaffner Weiber g
von einer heranbrauſenden Lokomotive, vor der er
noch rechtzeitig über die Schienen kommen wollte,
der Kopf und das rechte Bein abgefahren. Der Ge-
tötete hinterläßt Frau und 5 Kinder.

Konſtantinopel, 4. Febr. Die kürzlich ent
deckten Unterſchl n im Miniſterium
des Wakuf überſteigen 6 Millionen Pfund. Zahl-
reiche für Witwen und Waiſen beſtimmte Fonds
ſind verſchwunden.

Hamburg, 4. Februar. Direktor Bendiner
vom Neuen Operettenth-ater, gegen den nach Ber
liner Blättern eine Meineidsklage eingeleitet war,
der aber nach Stellung von 30000 Mark Kaution
auf freien Fuß geſetzt worden ſei, teilt mit: „Die
gegen mich wegen Verletzung der Eidespflicht er
laſſene Anzeige beruht auf Jntrigue mehrerer Zeugen,
die ich ſeinerzeit ohne Kündigung entlaſſen mußte.
Die Anzeige iſt vollig unbegründet, da der von mir
als Partei im Zivilprozeß geleiſtete Eid durchaus
der Wahrheit entſpricht. Bei dem Anſpruch der
fraglichen Schauſpielerin handelt es ſich übrigens
nur um 1500 M. Wenn man aber weiß, daß ich
in den letzten 2 Jahren etwa 10000 M. für wohl

tätige Zwecke r habe, wird man die Be
hauptung abſurd finden, daß ich mich der Zahlung
der verhältnismäßig geringen Summe durch Lei-
ſtung eines Falſcheides hätte entziehen wollen.“

Büſum, 4. Febr. Geſtern trafen hier fünf
vollſtändig ermattete Matroſen des deutſchen Kohlen
dampfers „Hanſa“ ein und gaben an, daß der
Dampfer auf der Fahrt von Emden nach Bruns-
büttel in der Nähe von Büſum auf den Strand ge
raten ſei. Die Mannſchaft hätte m t Ausnahme
des Kapitäns und einiger Leute das Schiff ver
laſſen, aber nur die Rettun gsbarke erreicht. Hier
hätten ſie hungernd und frierend vier Tage zu-
bringen müſſen, ehe ſie entdeckt worden ſeien. Es
wird verſucht werden, den geſtrandeten Dampfer
abzubringen.

Berlin, 4. Febr. Gegen den Förſter Muſche
in Schönerlinde, der in der vergangenen Woche im
Walde den Schloſſer Augat aus Kalkberge
erſchoſſen hat, iſt das Strafverfahren eingeleitet
worden. Der Einwand der Notwehr wird als un-
begründet bezeichnet. Das Opfer des trarrigen
Zwiſchenfalls iſt unter größter Beteiligung der
Bevölkerung beerdigt worden.

Bremeu, 4. Febr. Ein de junger Sattler
wollte ſich bei einem Arzt die andeln heraus-
nehmen laſſen. Die aſſiſtierende Krankenſchweſter
gab dem Arzt aber ſtatt der von dieſem veelangten
ſchwachen Kokainlöſung eine danebenſtehende Flaſche
mit einer ganz ſtarken Löſung. Zwei Minuten nach
der Kokaineinſpritzung ſtarb der Patient, ohne daß
es gelungen wäre, ihn durch ſofort unternommene
Wiederbelebungsoerſuche ins Leben zurückzurufen.
Gegen die Schweſter iſt eine Unterſuchung einge
leitet.

Unſchuldig erſchoſſen.
Gelſenkirchen, 4. Febr. Jm hieſigen Kranken-

hauſe ſtarb geſtern nachmittag der Kaufmann
Hagemeiſter, der in der Nacht zum Sonntag von
dem Hilfsſchutzmann Thurau durch zwei Revolver-
ſchüſſe verletzt worden war. Hagemeiſter, der eine
Frau mit 9 Kindern hinterläßt, iſt völlig unſchul-
dig Der Hilfsſchutzmann, der verletzt worden iſt,
will von Hagemetiſter überfallen worden ſein und
in Notwehr gehandelt haben. Er ſcheint ſich jedoch
die Verletzungen ſelbſt beigebracht zu haben, da er
ſofort nach der Tat flüchtete. Hagemeiſter b fand
ſich zu der kritiſchen Zeit mit ſeinem Schwager auf
dem Heimwege, als ſie bemerkten, wie der Hilfs
ſchutzmann Thurau, der keinen Dienſt hatte und an-
ſcheinend angeheitert war, ohne erſichtlichen Anlaß

ſeine Browningpiſtole hervorzug und zum Schuß
anlegte. Hagemeiſter rief dem Schutzmann noch
zu: „Schießen Sie doch nicht!“ Jm ſelben Augen-
blick krachte auch ſchon ein Schuß. Er ſtreifte Hage-
meiſter am Geficht. Ein zweiter Schuß, der un
mittelbar darauf abgegeben wurde, zerſchmetterte
dem unglücklichen Manne das Rückgrat und führte
eine Lähmung herbei. Hagemeiſter hat zwar bei
Bewußtſein, aber völlig bewegungslos im Kranken-
haus gelegen, bis der Tod ſeinem hoffnungsloſen
Leben ein Ende machte. Jnwieweit die auf den
Schutzmann Thurau bezüglichen Mitteilungen zu
treffen, läßt ſich vor Abſchluß der amtlichen Unter
ſuchung nicht ſagen.
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Echt mit Firma

Zu haben in den einschlägigen durch
Plakate kenntlich gemachten Geschäften.

Jede Hausfrau

verſtellbar

ihre eigene Sechneiderin.
Damenbüsten
mit ſchwarzem Stoffbezug

Damenbüsten
mit ſchwarz. Stoffbezug und Holzſtänder

Damenbüsten
mit ſchwarzem Stoffbezug, mit Rock-

und Holzſtänder, wie nebenſtehend

Damenbüsten

Alk, 6.50
Ak, 9.00
Ak. 11,00

M. 11.00
W. Schmerwitz, Leiprig,

Telephon 12 245. Weſtſtr. 14.

Favorit
Jugend-Kilbum

Preis 50 Ptg.
Für Kinder und junge

Mädchen
Moden-u. reichhaltiges

Wäsche-Buch
zur Osterschneiderei.
Aarie Müller Hachf.

Kl. Ritterstr. II. (252

Braunſchweiger

ff. Stang.Spargel 2 P oſe v. 100 Pf. anff. Schnttt-e et Pf
re rbſen t et 38 eSchnittVohnen a 26 nff. Braunkohl m 383ff. Kohlrabi r t n 34ff. Karotten i. Würf. ar 33

ff. Spiuat (extraf.) er r 52 r
ff. Spinat (extraf.) 1 a 832
ff. Sellerie m 65ff. Sellerie Pf. 98Ferner:

Roſenkohl, Blumenkohl, Steinpilze,
WMorchelu, Pfifferlinge und Champignons

zu billigſten Preiſen.
Durch meine alleinigen Bezüge

in Ladungen
bin ich in der angenehmen Lage, zu dendenkbar billigſten Preiſen es

einkaufen und verkaufen

Grösstes Lager
grösste Auswahlin za. 150 verſchiedenen DoſenPackungen

Bitte verlangen Sie Preisliſte.
Paul Näther Nchift.

Telephon 343. Markt 9.

ein eneenn Stenographie
Stolze-Schrey.
Donnerstag, den 10. Februar,

abends S Uhr wird ein
Unterrichts-Kurſus

für Damen und Herren im Vereins-
lokol „Herzog Chriſtian“ eröffnet.

Anmeldungen (auch zu Einzel-
kurſen) erbeten bet Herrn Hoffmanu,
Weißenfelſerſtraße 14, oder zu Be
ginn. Unterricht im

Maſchinenſchreiben
wird jederzeit erteilt. Anm ldungen
erbeten bei Herrn Gimpel, Friedrich
ſtraße 13, oder im Verein.

Stenographen- Verein
„Stolze“.

e 13 oKöngthene Tähne,
GemüſeKonſervenHilſe Pfamhen e.

S in tadelloſer Ausführung
Schonende Behandlung.

Speztalittät:
Zahnziehen tast schmerzlos

Willy Muder,
Merseburg, Markt 9.

Inh.: Hubert Totzke.

lichtbad s
„Helios

Merseburg,
Weißenfelſerſtr. 9. Telefon 320.
Elektr. Lichtbäder.
Erfolgr. Kurverfahren bei
Rheumatismus, Jſchias,
Gicht, Jnfluenza, Aſthma,
Luftröhrenkatarrh, Nerven-,
e Blaſen, Magenleid.

äglich, auch für Damen
offen. Sonntag 8--1 Uhr

MieterVerein.
Dienstag, den 8. Februar 1910,

abends Uhr
Generalverſammlung

im „Tivoli.“
Tagesordnung:Jahresbericht.

Kaſſenbericht und Entlaſtung
des Vorſtandes.
Antwort des Magiſtrats auf
unſere Eingabe vom 14. 7. 09.
Vorſtandswahl.

5. Verſchiedenes.
Um recht zahlreiches Erſcheinen

wird gebeten.
Der Vorstand.

Beſte Huſtenmittel,

Eukalyptus u. Salbeibonbons,
Honig-Malzbonbons

d. Paketen à 25 und 20 Pf.,
Cachou u. Salmiakpaſtillen,

Emſer u. Sodener-Paſtillen,
Gſer Kränchen

het

Oskar Leberl,
Drogen u. Farben,

Burgſtraße 18.
Verein für Heimatkunde.
Montag, den 7. Februar 1940,

abends S Uhr
Verſammlung

im Saale des „Herzog Chriſtian.“
Vortrag des Herrn Dr. Georg

Schmidt--Halle über:
„Die hiſtoriſche Bedeutung des

Unſtruttales.“
Gäſte ſind willkommen.

Der Vorſtand.

Rhenmatis-
und Gicht-Leidenden

teile ich aus Dankbarkeit umſonſt
mit, was meiner lieben Mutter
nach jahrelangen qualvollen Gicht
leiden geholfen hat.

Frln. Marie Grünauer

Fur da neue Krankenhaus wird
zum 1. April bei hohem Lohn in
dauernde Stellung ein in Wäſche
behandlung und Ausbeſſern er-
fahrenes

älteres Mädchen
oder

alleinſtehende Fran
al s

Wäſchebeſchließerin,

und ein desgleichen als
Hilfskrankenwärterin

per ſofort geſucht.
Meldungen mit Zeugniſſen

Meuschauerstrasse 15
erbeten.

Wir ſuchen ſofort für unſere
Verſicherung gegen Krankheit, Unfall
und Tod, ſowie für Wöchnerinnen-
unterſtützung und frei Arzt- und
Apothekenkoſten einen eingeführten
Herrn als

General Vertreter
gegen ſehr hohe Bezüge, eventl.
vorl. als N. benbeſchäftigung.
Allgem. Kranken Sterbe Verſ.

Anſtalt „Viktoria“,
Zwickau i. Sa.

anStadttheater in Halle.
Sonntag, 6. Febr., nachm. 3 Uhr:
Mignon. Abds. 7 Uhr Don
Juan. Montag, 7. Febr., abds.
7 Uhr Wenn der junge Wein
blüht. Dienstag, 8. Februar,
abds. 7 Uhr Der ſidele Baner.

Mittwoch, 9 Februar, abds. 7
Uhr: Das Konzert (Luſtſpiel von

Donnersag, 10. Febr.,
abds. 7 Uhr Der fliegende
Holländer. Freitag, 11. Februar,
obds. 7 Uhr: Madame Butterfly.

Hierauf: Verſiegelt.

Reinhold Möbius,

Ginen Lehrling
ſtellt Oſtern ein

X. Selle,
Stellmachermeister,.

Meuscehauerstr. 7.
Zur

frühjahrsdüngung
hat ſich

Peru-Guano
„Füllhornmarke“

ſeit nahezu 90 Jahren bei allen
Kulturen vorzüglich bewährt.

Ein junger hellgelber
Teckelhund entlaufen.

Wiederbringer erhält gute Beloh-
nung.

Müller's Motel,
Werſeburg.

ferde
zum Schlachten

kauft (1975
Roßſchlächterei m. elektr. Motorbetrieb.

Erika Ballien,
konſerv. gebildete Muſiklehrerin,
Schülerin der Profeſſoren Arno
Iilf, Hans Becker u. Dr. Merkel
erteilt in Merseburg Unterricht in
Violinſpiel und Theorie. Adreſſe
Pfarrhaus Spergau Corbetha-
Buchdrucker Lehrling
zu Oſtern geſucht. J Wöchentl.
Vergütung vom Beginn bis zum
Schluß der Lehrzeit.

Kreisblatt-Druckerei.
Gute Existenz rerhalten koſtenlosJunge Leute biit Ploſpen

der Landwirtſchaftl. Lehranſtalt und
Lehrmolkerei, Braunſchweig, Ma-
damenweg 158. Tauſende von
Stellungen beſetzt. Direktor Krauſe.

In 16 Jahren über 3000

Vterde
München, Pilgersheimerſtr. 2/Ip.

zum Schlachten
kauft ſtets

W. NaundorfTieter Keller.

Hypotheken- Gelder
auf Acker Habe ich in jeder Höhe zu
günſt. Beding. jederzeit zahlb., auszul.

H. Silberberg,

Makulatur
z haben in der Kreisblatt Dre

tagen, Batiſt).
Große Auswahl.

H. Schnee Nachſt.
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Aue Confirmation
empfehle grosse Neu-Eingänge

couleurter Kleiderstoffe in den neuesten Webarten und Farben,
schwarzer weisser Xleiderstoffe, in bewährten soliden Qualitäten.

Weisser Besätze-Applicationen
Conſirimanden- Jacketts fertiger Kleider Unterröcke
Corsetts Handschuhe Lcharpes Wäsche aller Art.

Besonderer Gelegenheitskauf: Grosse Posten Roben knappen Masses für Confirmanden- Kleider ausreichend,

ausser gewöhnlich billig. e

obkowitez, Merseburs,

Heute morgen 28, Uhr verschied nach kurzem, schweren
Leiden meine innigstgeliebte Frau, unsre treusorgende Mutter,
Schwester, Schwiegertochter und Schwägerin

2 v vFrau Pauline Wagner
geb. Dannenberg

im Alter von 49 Jahren.
Dies zeigen an mit der Bitte um stilles Beileid

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Grossgräfendorf, den 5. Februar 1910.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 3 Uhr statt.

nähen, sticken, stopfen alles.
Langschiffehen, Schwingschiffchen, Ringschiffchen,
Rundschiffchen und Central-Bobbin für jeden Haus-

M

halt und Schneiderei. Tadellose Konstruktion, feine
Holzarbeit, moderne Ausstattung. Billige Preise, gute Qualität. Elegante
Fahrräder, zahlreiche Zubehörteile. Vertreter gesucht. Katalog portofrei,
„Sturmvogel“ Gebr. Grüttner., Berin-Halensee2.

Ken Cchtiher versdume
eine häusliche Trinkkurmit dem Assmannshäuser natürlichen
Gichtwasser. An doppeltkohlens. Lithion stärkste
Therme. Von ärztl. Autoritäten erprobt und empfohlen als
specifisch wirksam gegen:

Rheuma, Nieren- undbieht, Ischias, Steinleiden, Blasenerkrankungen,

Fragen Sie Ihren Arzt. Ueberall erhältlich. Iaupt-
Niederl. A. Diosegi, Domapotheke Merseburg. Broschüre D. mit

Heilberichten Kkostenfrei durch
biehthad Assmannshausen am Rhein u

pt

Neu Nen! Stein's
D. R. G. M. 318512
2 77 77 405 605

sofortige und dauernde Wärmeabgabe, vorzüglicher Heizetffekt.

II. Stein Töptermeister,
Reichhaltiges Musterlager in einfachen und besseren Ausführungen.

e

Grüttner- Nähmaschinen

II Entenplan II. J

d S ee T
Bara,r S Je e.e

e 7

Motto Und sammelt im reinlich geglötteten Schrein
Die schimmernde Wolle, das schneeigte Lein.

(Schillerc: „Oie Glocke“.)
r

e

soff ſtets die Wasche sein, dabei von bioten-S Duftio und frisch weisser Reinheit und schimmerndem Glanz

e Dazu bedarf es allerdings grösster Pflege der Wäsche
und sorgtfältister Behandlung beim Waschen. Ein ausgezeichnetes Mittel hierfär bietet S

das 2. Zt. beliebteste, Oberal eingefüöhrte und bestbewährteste Waschmittel. Während
bei der aiten Waschmethode das Gewebe schnell rauh und mit der Zeit vollständig
zerstört wird, greitt Persit die fFaser beim Waschen nicht im Geringsten an, weil kein
Reiben und Bäürsten erforderſich. Persit wäscht gewissermassen von selbst und zwar
lediglich durch einmaliqes, etwa halbstüodiges Kochen. Die Wäsche ist alsdann voll
kommen rein und schneeweiss geworden und besitzt den frischen Geruch der Rasenbleiche.

Trotz dieser geradezu wunderbaren Wirkung ist Persit absolut unschädlich für die
Wäsche und völlig ungefährlicn im Gebrauch, da gänzlich frei von Chlor und anderen
scharten und gittigen Stotten. Hiertür leisten wir weitgehendste Garantie

Bei ganz besonders schmutziger Wäsche kann die glönzende Wirkung von
Persil durch vorheriges Erweichen in Henkel's BSlalch-Soda seit über 33 Jahren
weltbekannt noch unterstützt werden.

Alleinige fabrikanten:

Entenplan 9
iſt die geteilte zweite Etage, be
ſtehend aus 6 Stuben, Balkoe-
Küche und Kammer zu vermieten.
Dieſelbe kann ſofort bezogen werden.

Näheres bei

Moritz Schirmer.

Henkel Co., Düsseldorf.

x e v v. rd e eerree S ee n z T S7 1 W 7 2 5f e m Se e e1 v J ne W ze r 43 n a h J i e 75
t d S c Jn v r 7 22 c S u J Wo

e rer W b B2 e
Hypotheken

Kapitalien
auf Acker in beliebiger Höhe ſtehen
per 1910 zu 40 auch billigſt
II. Stelle zur Verfügung.
b. J. Baer, Vanlgeſchäft,

Halle a. S.

DF Familienabend
zur Feier des 1. Jahresfeſtes

abends 8 Uhr, im Augarten.

ſind willkommen.
Der Vorstand.

Für die Redaktton verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.

de
Frauenhülfe des Neumarkts.

am Sonntag. den 6. Februar,

Durch Mitglieder eingeführte Gäſte
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